Fast jeder dritte Dorfbewohner ist Mitglied bei den Schwarz-Weißen.
Ein Verein mit 750 Mitgliedern zeugt von gutem Zusammenhalt. Wenn sich dieser Verein allerdings in einem Ort befindet, der selbst nur 1911 Einwohner hat, so ist das außergewöhnlich. SV Schwarz-Weiß Ringenberg heißt der glückliche Verein, in dem statistisch gesehen mehr als jeder dritte Einwohner mit macht. Oma, Opa, Kinder, Enkel - nicht selten sind ganze Familien-Generationen dabei. "Der SV Ringenberg ist Anziehungspunkt im Ort", sagt Heinz Paus, 1. Vorsitzender des Vereins.
Für die Freizeitgestaltung ist der SVR die erste Adresse", erläutert der (seit 2007) 60-Jährige. Mit Sport könne man viel mehr Menschen ansprechen, als es durch den Heimat- oder Musikverein, ebenfalls in Ringenberg ansässig, möglich sei. Die Vielseitigkeit des SVR ist dabei sicherlich ein Grund für die immense Beliebtheit. Denn neben den Abteilungen Fußball und Tischtennis hat der SVR auch eine Turnabteilung. Dort können die Sportler zum Beispiel Aerobic und Wirbelsäulengymnastik betreiben.
Wenn Heinz Paus die Vorzüge des Vereinslebens beschreiben soll, muss er nicht lange nachdenken. "Es geht um Integration. Wer neu im Dorf ist, kann nichts Besseres tun, als Mitglied zu werden." Schnell sei die Anonymität abgelegt, und man lerne sich kennen. "Es bilden sich Freundschaften, die auch außerhalb des Vereins halten", so Paus.
 Vereinshaus selbst hochgezogen
Ein Beispiel, das den Vorsitzenden bis heute bewegt, ist der gemeinsame Bau des Klubheims zum 50-jährigen Vereinsjubiläum im Jahr 1999. Die Stadt Hamminkeln sorgte damals für den Neubau des Sportgeländes. "Innerhalb eines Jahres haben wir allein mit Helfern aus dem Verein unser Klubhaus hochgezogen, ohne dass wir eine Firma gebraucht hätten", erklärt er stolz.
Ein anderer Höhepunkte in der Historie des SV Ringenberg war der Aufstieg der Fußball-Herrenmannschaft in die Bezirksliga in der Saison 1980/81. "Da wurden sogar die Gehwege vor unserer Vereinsgaststätte Buschmann  schwarz-weiß gestrichen", erinnert sich Paus. 18 Jahre hielt sich die Mannschaft in der Klasse, bis es schließlich wieder abwärts ging. "Wir steigen zusammen auf und ab, und wir feiern gemeinsam", stellt Heinz Paus fest.
Zum Saisonauftakt beispielsweise, oder zum Jahresabschluss. Dafür kommen die Mitglieder, die zum Teil bis nach Berlin, manchmal aber auch nur bis nach Bocholt verstreut sind, zurück in die Heimat. Sie halten die Treue.
Was sich in den letzten Jahren beim SVR bemerkbar macht, ist ein Mangel an Nachwuchs. Vereinzelt mussten Mannschaften mit anderen Vereinen aus Dingen-Berg oder Hamminkeln, die das Problem ebenfalls kennen, fusionieren. Bei acht Jugendteams im Fußball, die von den Bambini bis zur A-Jugend reichen, ist das noch zu verschmerzen.
Mit Tischtennis und Turnen zusammen habe man sogar etwa 200 Kinder und Jugendliche im Verein, so Paus. Er freut sich, dass es auch im Jahr 58 nach der Vereinsgründung so problemlos läuft. "Ich bin sehr dankbar, dass ich von den Abteilungsleitern, dem Vorstand und meiner Frau so gut unterstützt werde." Denn wie es bei Vereinen "normal" ist und doch oft leicht vergessen wird, funktioniert auch beim SV Ringenberg alles ehrenamtlich.         Auszug von: 05.10.2007 PHILIPP ELSBROCK NRZ-Wesel 
